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Die Notlage der deutschen Wirtschaft.
Die Passivität

der deutschen Handelsbilanz.
Der Reichswirtschaftsminister

über ihre Ursache«nd Wirkung.
TU. Berlin , 25. Juli . Reichswirtschaftsministcr Dr . Neu¬

haus  gewährte dem Vertreter der „Chemnitzer Allgemeinen
Zeitung " eine Unterredung über die

Ursachen und Wirkungen der Passivität der deutschen
Außenhandelsbilanz.

Der Minister wies zunächst darauf hin , daß es falsch wäre,wenn man in der Passivität der Handelsbilanz unter allen Um¬
ständen ein ungünstiges Anzeichen erblicken wollte. Ein Volks¬
verband wie der deutsche, würde allein durch die Reparations¬
leistungen eine passive Handelsbilanz auf die Dauer haben müs¬
sen. Die Passivität der Handelsbilanz sei ein Zeichen dafür,
daß nusere Wirtschaft nicht in der Lage ist, die Schulden ab¬
zutragen , sondern das, sie sogar gezwungen ist. Schulden zu
machen. Der

Kapitalhungcr der deutschen Wirtschaft
sei es gewesen, der in erster Linie die Passivität der deutschen
Handelsbilanz hervorgerufen hat. Der Zustrom des ausländi¬
schen Kapitals ist nach Ansicht des Ministers die 2. Ursache für
die Passivität der deutschen Handelsbilanz . Es trat dann eine
Deflation ein und infolgedessen eine

Stockung aus dem Warenmarkt.
Dann machte sich auch die Verknappung des Geldmarktes fühlbar.
Entsprechend wirkte dann noch der Umstand, daß di« Unter¬
nehmer selbst dazu übergingen , Vermögensteile an das Aus¬
land zu übereignen , um flüssig« Mittel zp erhalten , auch Zu¬
schüsse. Ferner sind in den letzten zwei Monaten wieder mehr
Auslandskredite , Kommunal «»leihen usw. hereingekommen. Diese

e erklären in der Hauptsache die Passivität unserer Han-
' " Za'zahres von 1.95 Mil-

DIn
delsoilanz in den ersten 3 Monaten dieses
liarden Mark.

Die Gründe für Die augenblicklich«
Erleichterung aus dem Arbeitsmarkt

steht der Minister teils in dem gesteigerten Bedarf der Land¬
wirtschaft an Arbeitskräften , teils in der produktiven Verwen¬
dung des Kapitals (für Wegebau , Spiel - und Sportplätze ). In
der privaten Wirtschaft werde der produktiven Verwendung des
Kapitals noch nicht die Beachtung geschenkt, die wünschenswert
fei.

Die Iridustrievertreler beim Kanzler.
TU. Berlin , 25. Juli . In der Reichskanzlei fand gestern

unter dem Vorsitz des Reichskanzlers und in Anwesenheit des
Reichswirtschaftsministers , des Arbeitsministers und des Rcichs-

wurde die gesamte wirtschaftliche und finanziell « Läge der deut¬
schen Wirtschaft, insbesondere der Rohstoff- und Eisenindustrie
besprochen. Dabei bestand

llebereinstimmuna darüber , daß es darauf avkommt. M >ttel
und Wege zu flnben, um allen Produktionszweigen auf

die Dauer Wirtschaftlichkeit zu sicher«.
Festgestellt konnte werden, dah aussichtsreiche Verhandlungen
mit Ermöglichung einer allmählichen Abstufung der Halden-
bestände des Steinkohlenbergbaues im Gange sind.

Die Jndustrievertreter betonten , dah
die Belastung mit sozialen Abgabe« und Steuern in der

gegenwärtigen Höhe nicht länger erträglich
sei. Diese Fragen wurden eingehend erörtert . Die Diskussion
erstreckte sich auch auf die Fragen der Preisbildung des gesam¬
ten Wirtschaftsapparates und der Ausgabewirtschast der öffent¬
lichen Hand, insbesondere der Gemeinden. Di« Lage der Wirt¬
schaft soll von allen beteiligten Kreisen gemeinsam weiter ge¬
prüft weiden. Es bestand die

einmütige Auffassung, dah nur «ine wirksame Produltwns-
steigerung Arbeitgeber und Arbeitnehmer «ns der gegen¬

wärtigen bedrohlichen Lage heranssühren kann.
*

Am die Jollvorlage.
Di« Zvllvorlagc im handelspolitisch«« Ausschuß.

TU. Berlin , 24. Juli . Der handelspolitische Ausschub des
Reichstages trat heut, in die Einzelberatung der Zollvorlage
ein . Ans Antrag über die Befristung erklärte Landwirtschafts-
Minister Graf Kanitz, die Reichsregrerung glaube , dah man
ziemlich sicher bis zum 31. März 1926 zu irgend einem Handels¬
vertrag kommen werde und vielleicht auch zu einem hierfür ge¬
schaffenen Zusatzvertrag mit einem anderen Lande . Wenn das
nicht der Fall sei, dann sei im Antrag der Regierungsparteien
vorgesehen, auf dem Wege der Ermächtigung einen anderen Zoll¬
satz festzusetzen. Er könne sich nicht denken, dah es ein« Reichs-
rcgierung gebe, die am 31. März nächsten Jahres Zollsätze in
der tatsächlichen autonomen Höhe in Kraft treten lassen werde.

Maßnahmen gegen diepolnisch.Ausweisungen
französischen Regierung de-
Formulierung des schon in

m Standpunktes . In Eng-
keine schnelle Enmoicklung

Ausweisung von 1V0VV Polen
aus Deutschland.

Berlin . 25. Juli . Zum 1. August wird die deutsche Regie,
tung rund zehntausend Personen , die für Polen optiert haben,
mit Extrazugen aus dem ganzen Reiche an die polnifche Grenze
bringen und den dortigen polnischen Behörde« überliefern . Es
handelt sich dabei vornehmlich um Berg - und Bauarbeiter , »ie
mit ihren Familien im RnhrSebiet und in Berlin siedeln. Das
Borgehen der deutschen Regierung ist die Antwort auf die pol¬
itischen Maßnahmen gegen die deutschen Optanten . Die deutsche
Regierung hatte versucht, einer milderen Praxis die Wege zu
bahnen . Sie hatte sich auf den Standpunkt gestellt, daß die Op¬
tanten zwar das Recht hätten , ihren Wohnsitz in dem Land«
ihrer Wahl zu nehmen, nicht aber dt« Pflicht zur Umsiedlung.
Mit diesen westlichen HumanitiitSbegrisfen entsprechenden Auf¬
füllungen ist die deulsche Regierung aber zur allgemeinen Ueber-
raschung bei dem Schiedsgericht im Haag nicht durchgedrungen.
Das barte sich vielmebr der polnischen Auffassung zugenetgt, wo.
mach die Optanten bis zu einem bestimmten Tage von ihrem
Recht des Anfenthaltswechsels Gebrauch gemacht haben müßten,
widrigenfalls mit Zwangsmaßnahmen gegen sic »»»gegangen
würde. Diese Zwangsmaßnahmen hat man in Polen jetzt vor-
zubereiten begonnen. In den letzte« Tagen bereits sind Ein-
zeloptanten massenhaft aus Polen ansgewirsen worden. Bis
rum 1. August sollen insgesamt 15 999 deutsche Optanten ans
dem ehemals deutschen Gebiet ansgewiesen sei" . Es handelt
sich zunächst um solche Optanten , die nicht über Grundbesitz ver¬
fügen. Di« andern solle«, wi, gleichfalls von «ns schon brrrchtet
wurde , in zwei Etappen bis zum 1. November dieses Jahres
*"d dis zum 1. Oktober des nächsten Jahres abaeschoben» erde«.

wird also, wenn auch vielleicht nicht in demselben gigan«
lischen Ausmaß an unseren Ostgrenzen da- Elend sich wieoer-
holen, besten Schauplatz in den letzten Jahren Kkrinasie« und
b" Ai tan war «nd «och ist. Dt« Verantwortung aber sür
die Mastengreuel dieser zwangsweisen Völkerwanderung trssft
allein und ausschließlich die polnische Regierung.

Die Aufnahme
der deutschen Sicherheitsnote.

Starke Enttäuschung in London über die französischeStrllung-
nähme zur deutsche« Antwort.

^ Ai - London. 26 Juli . Der französische Standpunkt , wie
Presse sowie in den Mitteilungen an den

»um Ä ,̂«k^ ^ .Ein >stcr in Beurteilung der deutschen Note
!i>ark ômnit, hat in politischen Kreisen in London
we ! e n E Man weist darauf hin , dah man auf diesem
mr ge nur schwer zu einer .Einigung kommen könne, denn die

gegenwärtige Stellungnahme der französischen Regierung be¬
deute nichts anderes als ein« neue Formulierung des schon in
der Note vom 15. Auli vertretenen
land erwartet man im allgemeinen keine schnelle Entwicklung
der Dinge , zumal die Krisis im Kohlenbergbau die Aufmerk¬
samkeit des englischen Kabinetts sehr in Anspruch nimmt . Auch
in der englischen Zeitschriftenwelt hat die deutsche Antworteinen ausgezeichnete» Eindruck gemacht. News Statesman
schreibt, dah Dr . Stresemann entweder ein viel fähigerer Mann
sein müsse als alle sein« Vorgänger in vergangenen Jahren , oder
er sei viel bester beraten . Saturday Revue schreibt, dah die
Deutschen in der Vergangenheit den Ruf gehabt hätten , die
schlechtesten Diplomaten in Europa zu sein. Wenn sie indessen
sortfahren würden , soviel Takt und gesunden Menschenverstand

mann habe eine Antwort gesandt, die weitere Verhandlungen
unvermeidlich mache. Es würde damit wohl gelingen , alle
Parteien M zwingen, ihre Karten offen auf den Tisch zu legen.
Die AuSsiihntNgen schlichen mit den Worten : Die deutsche
Antwort ist, vom britischen Standpunkt aus gesehen, eine weit
gesündere Verhandlungsbasis als es die Antwort von Frank¬
reich war . Erohbritannien wünscht keinen Pakt , der lediglich da¬
zu dien«, jene Bestimmungen des Versailler Vertrags zu wie¬
derholen, die so sehr die britischen Gefühle der Gerechtigkeit
herausfordern . _

Die Beratungen
über den Finanzausgleich.

Die Besteuerunksrechte von Reich, Ländern und Gemeinde«.
TU. Berlin , 24. Juli . Der Steuemusschuß des Reichstags

setzte heute die>2. Beratung der Steuergesetze fort und zwar
beim Gesetzentwurf über die gegenseitigen Besteuerungsrechte des
Reiches, der Länder und Gemeinden. Unter Ablehnung ande¬
rer Anträge wurde die Regierungsvorlage hinsichtlich der Be-

recht erhalten . Angenom¬steuerung der öffentlichen Betriebe aufr<
men wurde ein sozialdemokratischer Ar.. _ ,
schäften m. b. H. und Erwerbs - und Wirtfchaftsgenostenfchaften,
die nicht von der Körperfchaftssteuer befreit find, statt 20 nur
10 Prozent Körperschaftssteuer zahlen sollen, wenn das Ver¬
mögen nicht 50 000 Reichsmark übersteigt . Ferner wurde eine
Bestimmung angenommen , die den Ländern und Gemeinden das
Recht gibt , die Reichsposten zu den Wege- Unterhaltungskosten
heranzuziehen . Diese Abgaben dürften jedoch nicht für Fahr¬
ten , die lediglich postalischen Zwecken dienen , erhoben werden.
Der Ausschuß wandte sich dem Finanzausgleich zu.

Boi der Beratung des Finanzausgleichs erklärte Staatssekre¬
tär Popitz, dah die Regierung an den Beschlüsten der ersten
Lesung unbedingt sefihalten müsse. Um den Ländern entgegen-

Tages -Spiegel.
Gegen di« Ausweisung deutscher Optanten aus Polen hat di»

deutsche Regierung entsprechend« Gegenmaßnahmen getroffen.

Im Reichstag wurde das Gesetz über de« Personalabbau in
zweiter Lesung genehmigt und die Amnestievorlage nach ziem¬
lich lebhaften Auseinandersetzungen dem Rechtsausschuß über-

' wiesen. ^
Reichspräsident von Hindenburg empfing Sestern eine Vertre¬

tung des Ehrenpräsidiums des Bundes der Ausländsdeutschen
«nd den Vorstand der Saarvereiue.

In Paris , Brüste! und London haben gestern Besprechungen
über die deutsche Rote stattgesunden .»

Nach einer Ueußerung des Dolmetschers des Ehess der Pio¬
niere bei der 3. Division soll in Düsseldorf ei« Befehl r ' n»
getroffen sein, wonach Düsseldorf in der Zen rem 12. bis 16.
August geräumt wird.

Wie aus gut informierten Kreisen mitgeteilt wird, wird »as
Paßvisum im Verkehr zwischen Deutschland und Oesterreich
am 19. August aufgehoben « erden.

I « Bradford (England ) traten 59 999 Textilarbeiter in de«
Ansstand. Die Streikend «« drang «« in dl« Fabrik ««, wo ge¬
arbeitet wurde, ein, und erzwangen dt« Einstellung d«, Ar¬
beit.

O
Rach Meldungen aus Rabat wird sich Marschall Petain näch¬

sten Montag nach Eenta und Tetuan begebe», wo er mit
Primo de Riv «ra über die französisch-spanische militärisch« Zu-
samrnarbrit spreche« wird.

Painleve hat erklärt , die französische Regierung habe kein«
Kenntnis von den Friedeusvorfchlägen Abb ei Krim ». Rur
dukch Lritungsmeldungen sei die Regierung unterrichtet wor¬
den. « ährend amtlich «och keine Fühlungnahme bestehe.»

Seit Freitag vormittag wütet bei Drr«sen ein vo« Polen he*«
Lbergekommener Waldbrand , der durch den herrschenden W»nd
reichlich Nahrung erhält . Das Dorf Kaza steht in Flammen.
Auch Lubiath ist gefährdet , sodaß die Bewohner ihre Grund¬
stücke räumen. »

In dem lothringischen Dorf Mittrrsheim bei Saarburg wütete
ein« groß« Fe»«rsbr «nst, die siebe« Anwesen mit große«
Erntcooriiten vollständig einäscherte.

zukommen, wolle die Regierung den Ländern und Gemeinden
ihre llmfatzsteueranteile von 1500 Millionen Mark garantieren.
Gegebenenfalls fehlende Beträge sollen dann aus Mitteln des
Haushaltplanes bestritten werben. Der preußische Finanzmini¬
ster erklärte , daß das Defizit Preußens bei größter Sparsam¬
keit auf 550 Millionen anwachsen würde. Die Regierungs¬
vorlage sei für die Länder unannehmbar . Hierauf nahm Reichs¬
finanzminister v. Schlieben das Wort und erklärte , daß das
Streben des Reiches darauf gerichtet sein müsse, die Erfül¬
lung der Londoner Abmachungen zu gewährleisten . Das deutsche
Volk befinde sich in einer Schicksalsgemeinschaft und müsse ge¬
meinsam die schweren Lasten tragen . Deshalb könne den Lan¬
dern nicht mehr zugestanden werden. Nach weiterer Aussprache
vertagt « der Ausschuß die Weiterberat ung auf Samstag.

Politische Ueberficht.
^vre  weryanvtungen uver den Finanz.
Ausgleich machen keine Fortschritte , so daß
U ." " parlamentarischenMeisen „„ Ansicht zuneigt.

bte Frage im Hochsommer nicht mehr geregelt werden
"«« wird « 0" Stöber in neue Verhandlungen eintre-

Eisenbahner . Organisationen
beschlossen, eine Eingabe an die Deutsche
A bah n . lgesellsckaft  zu richten, in der eine
«eitere Hinauszogerung der Besoldung - « rhS-
Hung  als untragbar bezeichnet wird. Die Begründung
der Reichsrealerung, daß ein« Besoldungserhöhung zu

sichren müsse, erklären die verbände
zu «önnen. Sie ersuchen daher die Deut.

iUWKpW * "" " - Aufforderung S« - in-r
>- Die in Deutschland weilenden Vertreter de,
Deutschen Juaandbundes svolksgemein-
ichast der Reichsorganisation der groß-
deutschen Jugend Oesterreich ») wurde vom
Retchsorastdenten  von Hindenburg empfangen.

sichnh des Reichstage»  wurde
die Vorlage des Weinsteuergesetzes abge-
*- .h ut . Dte Borlage mutz nun an das Plenum gehen. Im
Ausschuß beginnt jetzt die Beratung des Finanzausgleichs.

Die bisher noch unbesetzte Personal , Abteilung
« ^ Hauptverwaltung der Deutschen
B - 'Lsbahngeseilschast  wurde mit dem bisheri-
gen Präsidenten der blcherigen ReichsbahndirektionBer¬
lin. Dr. jur. Wilhelm Weirauch.  besetzt.

Nach Meldungen aus Freyung (Ndb .) werden ent¬
lang der Grenze im unteren bayerischen
Wald  vom Dreisesselberg bis zum Lusen größer»
llebunaen tschelkiieken Militär»  ndandalko«^



Mlyrrs Sieg.
Me Haltung der Linken. — Die Gesamtverantworlung
des Kabinetts. — Die starke Position des Kanzlers. —
Unterredungenzwischen Chamberlain und de Fleuriau.
Um Deutschlands Völkerbundseintritt. — Die Stufenfolge
der Verhandlungen. — Das Arbeitsprogrammdes Reichs¬
tages . — Gerüchte über eine Rücktrittsdrohung des
Äieichsfinanzministers. — Der schwierige Finanzausgleich.

Berlin. 24. Juli . Die Reichsregittung hat gestern'sr.
einen entscheidenden Sieg davongetragen , der leider zah- ,
lenmätzig nicht vollkommen zum Ausdruck gelangt , west
die Sozialdemokratie nicht den Mut aufbr 'achte, der Billi¬
gung? ormel der Regierungsparteien zuzustimmen, ob¬
wohl sie, wie sie selbst ausdrücklich erklärte , mit der Note
durchaus einverstanden ist. Die Sozialdemokraten haben
sich im wesentlichen dahinter verschanzt, daß sie der Reichs-
regierung die Durchführung der ganzen Aktion in dem
von ihnen gewünschten Ausmaß nicht Zutrauen . Im
.Gegensatz dazu haben die Demokraten die Billigungs-
-sormel angenommen , nachdem ihr Führer Koch erklärt
chatte, daß sie ein Vertrauensvotum nicht hätten anneh - >
!men können . In Wirklichkeit hat also der gesamte"
^Reichstag mit Ausnahme der Völkischen, Kommunisten
'und merkwürdigerweise auch der Wirtschaftspartei , also
etwa 400 gegen 90 Abgeordnete, die Außenpolitik gebil¬
ligt . Das konnte der Reichskanzler schon gestern in sei¬
ner Rede mit Genugtuung seststeilen, Damit ist eine Ein-
heitssro .tt geschaffen, die zweifellos für die Verhandlun¬
gen sehr wertvoll sein mutz. Ter Reichskanzler hat
betont , daß das Kabinett in seiner Gesamtheit für die
Durchführung der Aktion die Verantwortung trägt.
^Starken Eindruck machte es, als er es ablehnte , sich auf
taktische Einzelheiten festzulegen und es sich vielmehr vor¬
behielt , je nach den Umständen Abweichungen zuzulassen.
Das ist auch im Reichstag als ein Beweis seiner Kraft
und seiner gefestigten Stellung angesehen worden . Der
"Kanzler fühlt sich offenbar stark genug, die Koalition
'auf dem Boden zusammenzuhalten , der jetzt gegeben ist.

Es ist trotzdem falsch, nun mit einer raschen Erledigung
zu rechnen. Die Aussichten für eine Beschleunigung der
Verhandlungen sind recht gering und wenn Berliner
Blätter ineinten , daß schon in den nächsten Tagen
Ministerbesprechungen stattfinden würden , so dürften sie
sich sehr täuschen. Die .gestrige zweite Besprechung de
Fleuriaus mit Chamberlain brachte eine nachdrückliche
Wiederholung der Einwendungen des französischen Bot-
jschafters gegen die deutsche Note, und zwar mit der
^Begründung, daß dies notwendig geworden sei, nachdem
Stresemann in seiner Reichstagsrede gerade die umstrit«
itenen Punkte unterstrichen habe. Man glaubt in Paris,
daß Chamberlain viele der französischen Bedenken teilt,
die deutschen Wünsche aber nicht zu ernst nimmt und daher
.optimistisch gesinnt ist. Ob diese Mutmaßung wirklich zu-
trifft , lassen wir dahingestellt sein. Wir nehmen eher an,
daß Chamberlain gegen die französische Auffassung min.
bestens ebensoviel Bedenken hat wie gegen die deutsche.
Wichtig ist nur die Tatsache, daß die Verhandlungen fort - '-
dauern.

Die Besprechungen scheinen sich augenblicklich vor allem'
um Deutschlands Völkerbundseintritt und seine Bedenken
gegen den Art . 16 zu drehen. Zunächst sind die Sachver¬
ständigen des Foreign Office beauftragt worden , sich
mit einer eingehenden Prüfung der deutschen Note zu.
befassen. Nach Londoner Auffassung und das betonens
wir , ist sie ein Beweis des guten Willen Deutschlands, so
daß die Verhandlungen über die noch vorhandenen^
Schwierigkeiten als aussichtsvoll erscheinen. Man wird
zunächst zwischen England und Frankreich eine Einigung
herbeizuführen versuchen. Deutschland soll erst dann,
wenn dies geglückt ist, zu den Verhandlungen zugezogen
werden. Wenn gestern ein englisches Blatt angeregt hat,
sofort in die Gesamtverhandlungen einzutreten , so wird
das im Foreign Office anscheinend nicht als der rich-
tige Weg angesehen.

Die Außenpolitik ist also vom parlamentarischen
Standpunkt aus gesehen erledigt und auch die übrigen
Sachen dürften im wesentlichen glatt vonstatten gehen.
Bei der Amnestievorlage, die heute beraten wird , und
bei dem Gesetz über das Tragen oer alten Militäruniform
wird es noch ein kleines Geplänkel geben, das aber nicht
tragisch zu nehmen ist. Ange' egter wird es in der näch¬
sten Woche werden, wenn die Steuervorlagen in zweiter
und dritter Lesung zu erledigen sind. Das Kernstück der
wirtschaftspslitischen Arbeit bleibt aber der Zolltarif , der
dann ungefähr bis Mitte August den Reichstag beschäfti¬
gen wird . Im Ausschuß wurden heute die einzelnen Po-
sitionen nach den Beschlüssen des Kompromisses angenom¬
men. Nur ganz vereinzelte Abänderungsanträae der
Opposition wurden berücksichtigt. Diese wird natürlich im
Plenum versuchen durch parlamentarisch zulässige Mittel
die Vertagung bis zum Herbst zu erzwingen . Auch ver¬
sucht sie ja selbst durch Straßendemonstrationen und
öffentliche Kundgebungen noch einen gewissen Druck aus -'
zuüben, wohl weniger in der Hoffnung auf Erfolg , als
vielmehr mit Rücksicht aus die Wähler . Dak der Reicks-

Amtliche Bekanntmachungen
Feldbereiniguug IV Simmozheim.

Das von dem Gemeindekat Simmozheim beantragte Un¬
ternehmen einer Feldbereiniguug in den Gewänden:

„Eechingerweg. Waghardt , Reinenburg , Klettenbronn,
Stockäcker, Mönchgrabon, Röthe , Grund , Eulert , Mittel¬
feld, obere u/id untere Steige und Hundwiesen"

der Markung Simmozheim , ist mit Erlaß der Zentralstelle für
die Landwirtschaft , Abteilung für Feldvereinigung , vom 14.
Juli 1925 Nr . 5578 auf Grund einer vorläufigen Prüfung
als für die Landeskultur nützlich und im allgemeinen zweck¬
mäßig erkannt und zur Abstimmung zugelassen worden. Gemäß
Art . 9 des Feldbereinigungs -Gesetzes wird nun zur Abstimmung
über den Antrag des Ecmeinderats und zur Wahl der Mitglie¬
der der Vollzugskommission

Tagfahrt auf Donnerstag , den 27. August 1925, vor,
mittags 8.3Ü Uhr

in das Rathaus in Simmozk^ im anberaumt.
Hiezu werden die beteiligten Grundstückseigentümer ein¬

geladen. Wer bei der Abstimmung weder in Person noch
durch einen seine Vertreterbefugnis rechtsgültig nachweisenden
Vertreter erscheint, wird als dem beantragten Unternehmenzu¬
stimmend angesehen und von der Teilnahme an der Wahl der
Mitglieder der Vollzugskommission ausgeschlossen. Ein Ein¬
spruch oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen
die gesetzliche Folge des Ausbleibens findet nicht statt . Et¬
waige nicht bereits angemeldete Ansprüche auf Freilassung von
dem Unternehmen oder auf Anteilnahme an diesem, welche aus
Art . 4 und 5 des Feldber .-Ees. abgeleitet werden, sind inner¬
halb der Ausschlußfrist von 2 Wochen beim Schultheißenami
oder Oberamt geltend zu machen. Die wöchentliche Anschlutzfrist
beginnt am 27. Juli und endigt am 9. August 1925.

Stimmberechtigt bei der Tagfahrt sind diejenigen Personen,
deren Grundstücke nach dem Bescheid der Zentralstelle und der
vorläufigen Erkenntnis des Oüeramts in den Kreis des ge¬
planten Unternehmens fallen.

Wird bei der Abstimmungstagfahrt die Ausführung des
Unternehmens beschlossen, so sind von den Beteiligten sofort
3 Landwirte und 2 Ersatzmänner zu wählen , welche die be¬
teiligten Grundeigentümer in dem Verfahren vertreten.

Die über das geplante Unternehmen erwachsenen Akten ein¬
schließlich des Bescheids der Zentralstelle liegen vom 26. Juli
bis 27. August ds . Js . auf dem Rathaus in Simmozheim zur
öffentlichen Einficht auf.

Calw , den 24. Juli 1925. Oberamt : Rippmann.

stnanznnnisrer gestern in ver Kommission mit seinem
Rücktritt gedroht haken soll, ist vorläufig noch nicht
bestätigt . Wenn es aber auch der Fall ist, so wird das nicht
viel besagen, da die der Regierung nahestehenden Par¬
teien auch ihrerseits ein Interesse an der Erledigung der
Vorlage haben, um damit den Etat balancieren zu kön¬
nen. Kritisch ist nur noch der Finanzausgleich , der heute
dem Steuerausschuß vorliegt , so daß vielleicht schon in
dieser Woche noch zu erkennen ist, ob hier die Möglich¬
keit zu einem Kompromiß besteht.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 25. Juli 1925

Zum Sonntag.
Ferien ! . Urlaub ! Wie nötig , sind , diese paar . Wochen dem

Berufsmenschen, den Hausfrauen und qpck dein Heranwachsenden
Geschlecht! Pflicht ist eilt 'großes und schönes'Wort . Aber ge¬
stehest wir es nur : Pflicht allein drückt auf die Dauer doch
nieder . Der Mensch muß, um wirklich Mensch zu bleiben, auch
einmal ein« Lust atmen , die von Pflichten frei ist. Freilich
heißt es : „Die Schule des Lebens kennt keine Ferien ." Hat das
ein moralischer Pedant gesagt, der sich nicht freuen und andern
keine Freude gönnen kann? Schwerlich. Es kommt in diesem
Wort doch nur eine Tatsache zum Ausdruck, nämlich, daß das
Leben uns jeden Augenblick ganz  haben will . Und ganz bei
der Sache sein, innerlich still, fest und gesammelt, das ermüdet
nicht. Das ist vielmehr der Zustand der Seele , in dem allein
ihr die Freude , die Erholung , die pflichtenlose Anschauung der
großen Gotteswelt zum Gewinn wird. Nichts ermüdet mehr
als Zerstreuung und Zersplitterung der Seel«. Also freue dich
deiner Ferien un,d vergiß deine Alltagspflichten eine Weil«!
Aber vergiß nicht , dich täglich neu zu sammeln;
halt « deine Seele frei und empfänglich ! Wer weiß, ob du nicht
in diesen Wochen etwas ganz Großes erleben sollst.

*
Dienstnachricht.

Postschaffner August Fischer in Hirsau wurde zum Post¬
betriebsassistent beim Postamt Hirsau befördert.

Sonderzug Nagold -Teinach.
Anläßlich des Bauerntags in Nagold am Sonntag , den

26. Juli verkehrt der Zug Bad Teinach-Pforzheim , Talw ab
7.27 Uhr schon ab Nagold und zwar Nagold ab 6.43 Uhr mit
Halt auf allen Zwischenstationen.

Vaterländischer Abend.
Die hiesige Wehrwolf -Ortsgruppe veranstaltet heute einen

Abend zu Gunsten der hiestgen Kriegerhilfe . Als Redner wurde
Herr Alfred Roth  aus Stuttgart gewonnen. Das Programm
bietet mit Musik-, Gesangs- und Gedichtvorträgen reiche Ab¬
wechslung. Am Sonntag werden die hiestgen, sowie die auswär¬
tigen Verbände geschlossen sich am Gottesdienst beteiligen und
am Nachmittag nach Besichtigung des Klosters Hirsau nach Lie¬
benzell zu einem kameradichastlichen Zusammensein im Restau¬
rant Adler marschieren. Da die ganze Veranstaltung einem
wohltätigen Zweck dient , wäre es zu begrüßen, wenn die Be¬
teiligung der hies. Einwonherschaft eine recht rege sein würde.

- Weiter stttSoknIäg' und Montag.
Von Westen her wirkt in mäßigem Umfang Tiefdruck, wäh¬

rend der Hochdruck im Osten sich etwas adgeschwächt hat . Mir
Sonntag und Montag ist zeitweise bedecktes, im übrigen vorwie¬
gend trockenes Wetter zu erwarten.

4-
Weltenschwan, 24. Juli . Das Wahrzeichen Weltenschwans,

die 33 in hohe und 5,30 in im Umfang messende Linde beim
Ortsringang der Altburger Straße , ist dem Sturm am Don¬
nerstag zum Opfer gefallen . Scl>on im Juli 1920 hatte ein
Wirbelsturm zwei starke Hauptäste niedergebrochen und nur noch
eii^ Baumruine stehen lassen. Der untere Teil des Stammes
war durch und durch morsch, so daß man sich nachträglich wun¬
dern muß, daß das Unvermeidliche nicht schon früher geschah.
Das Alter des Baumes wird von Sachverständigen auf 400
bis 500 Jahre geschätzt. Die Linde war eine der größten ihrer
Art in Württemberg . Mancher Blitzstrahl ist durch sie zur
Erde abgelenkt worden. Für Nachwuchs ist bereits gesorgt. Ver¬
letzt wurde glücklicherweise niemand . Nur die Vogel, die in
der Krone des Baumes genistet hatten , und die jetzt laut kla¬
gend ihr vernichtetes Familienglllck betrauern , müssen einen?
leid tun.

(SCB .) Altrnstctg , 24. Juli . Ueber den Totschlag, den der
37 I . a. Eisenbahnschaffner Gustav Roh an seinem 51 I . a.
Bruder , dem Eirgelwirt Josianes Roh verübte , erfahren wir:
Altengelwirt Roh hatte seine Schwiegertochter, die Frau des
Gustav Roh, wiederholt aufgefordert , in dem ihm gehörigen
Karten schwarze Träuble zu zapfen, welcher Aufforderung Fra»
Gustav Roh Mittwoch nachmittag zwischen 4 und 6 Uhr nach¬
kam, neben zwei Enkelkindern des alten Engelwirts . Dei
junge Engelwirt Roh , der mit seinem Bruder in Feindschaft
lebte, kam dazu und jagte die Frau unter Schimpfworten und
tätlichem Angriff aus dem Garten . Gustav Roh , der in der
Nahe arbeitete , hörte seinen Bruder schimpfen, ging hinauf zuiss
väterlichen Garten und stellte ihn zur Rede. Dabei gerieten sie
so heftig aneinander , daß sie einander packten und mitein»
ander rangen . Engelwirt Roh kam nach unten zu liegen ritzt»
sein Bruder Gustav hieb, auf ihm liegend, angeblich mit der
Faust , auf den Kopf des Bruders ein , der anfänglich um Gnatut
bat . Nach dieser Traktierung ging der Täter zur Frau seines
Bruders und meldete ihr den Vorfall und daß ihr Mann dro¬
ben im Garten liege : sie solle nach ihm sehen. Zum Garten kom¬
mend. fand Frau Engelwirt Roh ihren Mann , der aus Mund
und Nase geblutet hatte , leblos vuf dem Gesicht liegend vor.
Der Arzt konnte nur noch den Tod des Engelwirts fest-
stellen. Gustav Roh , der sich inzwischen mit seiner Frau nach
Hause begeben hatte , wurde später in seiner Wohnung verhaf¬
tet . Beide Brüder waren leicht erregbar , verheiratet , aber ohne
Kinder . Erst am Montag schloß sich das Grab über ihrer im
77. Lebensjahr verstorbenen Mutter , die das Entsetzliche nicht
mehr erleben mußte.

(STB .) Heimerdingen , OA. Leonberg , 24. Juli . Polarfahrer
Feucht hielt vorgestern abend einen Vortrag über seine Erleb¬
nisse bei der Nordpol -Expedition . Wie vorauszusehen war,
hätte kein Saal im Oertchen alle die Zuschauer fassen können,
die teils auch von auswärts mit Autos und Rädern hierher
kamen, um die Erzählungen Feuchts zu hören. Nahe beult
Dorf hatte fick Feucht auf eine Anhöhe gestellt, und um ihn
lagerten sich Hunderte und lauschten seinem Vortrag . Ein
BiL >, das an die Bergpredigt erinnerte . In zweistündigem Vor¬
trag sprach Feucht in echter schwäbischer Art zu seinen Lands¬
leuten , Auf Einladung des Redners zu einem gemütlichen Bei¬
sammensein im „Adler " füllte sich der Adlersaal bis zum letz¬
ten Platz . Der Gesangverein ließ sein« Lieder erschallen, An¬
sprachen wurden gehalten und Gedichte auf den Polarfahrer
vorgetragen . Namens des Obcramts Leonberg begrüßte Amt¬
mann Dr . Ebner den verwegenen Polflieger noch nachträglich
und beglückwünschteihn zu seinen großen Erfolgen.

(SCB .) Pforzheim, 24. Juli . Die Abstimmung vom 23.
Juli über den Schiedsspruch vom 21. Juli ergab eine nahezu
einstimmige Ablehnung des Schiedsspruchs durch die organi¬
sierten Arbeiter . Soweit bis jetzt Zählergebnisse vorliegen , ha¬
ben insgesamt 10 539 im Streik Stehende abgestimmt, davoy
gegen den Schiedsspruch 9648, für den Schiedsspruch 891.

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl. Gulden 16V8.S
1 franz. Franken 198,6
1 schweiz. Franken 816,4

Börsenbericht.
(SCV .) Stuttgart , 24. Juli . Die Börse bewahrte ihre tust»

lose Haltung und Kursabbröckelungen setzten sich fort.
Fruchtpreis«.

Winnenden : Wetzen 11—11.80, Haber 9—10, Gerste 11, Din¬
kel 8—8.50, Roggen, 10.50 Mk. — Wangen i. A.: Haber 12.50
bis 13.20 Mk.

Holzpreise.
Ludwigsburg : Bretter 1.Ä1—1.60, Bödseiten 2Z0—3 Mk.

pro gw, 1 Kubikmeter Diele 70—80 Mk.. Latten 7—9 Pfg ..
Bauholz 50—60 Pfg . pro lfd. Meter . Baustangen 3.80—4̂ 9
Mark . Hagstangen 1.60 bis 2.50. Hopfenstangen 0.90- 1.10 Mk.
pro Stück, 1000 Schindeln 4—4.50 Mk., 1 Dutzend Besen 2.50
Mark . ' — Ulm : Buchene Scheiter 24—25 Mk. pro Raummeter.
1 Wagen mit 3 Rm . Waldmeß schönen buchenen Scheitern 76
Mk.. für 1 Rm . tannene Prügel , Roller und Rugel 12—16 Mk-,
buchen« Reisigwellen 15—18 Mk., gespaltenes Weich- und Hart¬
holz 12- 18 Mk.

Schwein«pre»se.
Creglingen : Milchschweine 25—32 Mk. — Nürtingen : Lau-

fer 70- 105, Milchschweine 28—45 Mk . — Pforzheim : Lauser
40- 50 Mk., Milchschweine 25—30 Mk.

Gesucht werden:
»l Männliche Personen : 4 Pferdeknechte, mehrere

Dienstknechte. 2 Schweizer. 2 Viehsülterer und Melker,
2 Elektromonteur», 2 Bauschlosser, 2 Sattler , l Bau - und
Möbelschreiner, 2 17—ISjähr. Bäcker, 1 Friseur, 5 Maler.
1 jüng. Glaser, 1 14—I5jähr. Haurbursche, 3 Rangier-
arbeiler für Dauerstelle, 2 Hilfsarbeiter, 1 Schristeumissionar.

b) Weibliche Personen : mehrere landw. Mägde,
1 Kindermädchen aufs Land, I Haushällerin aus» Land,
2 Poliseusenlehrmädchen, 10 14—Mähr . Hilssarbeitciinnen,
mehrere Mädchen für Saisonstellen, IO Mädchen die schon
gedient haben in gute Privaistellen, 1 16jähr. Mädchen zur
Beihilfe im Laden, 5 Lausmädchen, 1 Verkäuferin für Weiß»
und Wollwarengeschäst, 2 Biirolehrmädchen.

c) Lehrlinge : 2 Schremerlehciiuge, 2 Kiiserlehrliiige,
1 Müllerlehriiiig, 2 Bäckerlehrlinge. 1 Hasnerlehrling. Kost
und Wohnung wird gegeben. Näheres

MeilrM Calw MM,.
Fernsprecher 174 Bahnhosstr . 628.

Portlandzement,
Schwarzkalk,
Schwemmsteine,
Rheinsand,

hat auf Lager am Bahnhof Althengftett
und empfiehlt

Samuel Vetter. Echingen
Bestellungen können jeden Tag von

7—8 Uhr morgens am Bahnhof Altheng¬
ftett gemacht werden , außer dieser Zeit
wende man sich an Trau Schanz.

Laak.Kol. Cali».
Aerztlich. Unterricht

am Mittwoch.
, 29. Juli abd».
8' /, Uhr, tm
Georgenäuin
Unterrichtsbüch

mitbrlugen. Anz.: Zivil. Pf.

Eigentümer verkauft

40 llrWM».Wiese
schönste Berglage in Htrsan
gesund und staubfrei. Preis
nur 5100 Mk . spottbillig
einschl. Hundertev. Bäumen
Metzger,  Seestr . 47 ll.

Ludwigsburg.
Nähere» nur schriftlich.

Notel UWoril. M
6e8it2 ^ r : O ^ Ol ^O

k!l-8le8 ttaus am plalre

>̂ em-öier-ke8t3ur3Nl
Familien -Kaktee
Eigene Konditorei

änZenekmer kufentkalt ? eni8pr . ttr . 2



<8Stadtgemeinde Calw.
Bet guter Witterung findet am

Sonntag » den 28. 3nli 8s . 3s .»
von voLittags 11- 12 Uhr

im Stadt¬
garten

statt . Eintrittspreis 30 Pfg -, Kinder frei.
Eingang von der Salzgasse  aus.

Panoramastraße und der Lürchenweg bleiben
über die Dauer des Konzerts für den
Mss - Durchgangsverkehr gesperrt . - WS

Calw , den 24 . 2uli 1925.
Stadtschultheißrnamt.

Die

Luftkurort Hirsau.
Sonntag , äen 26 . Juli
abends ->/. 8 - lOV. Uhr

Luranlazen-Lon̂rl
mit vorzüglicher, verstärkter Nurkapelle.

' ftnschlietzenck:

Sroß .Pracht -Feuerwerk
vie liuranlagen weräen bewirtschaftet.

Hiezu lacket freuncklichst ein
die Kurverwaltung.

. ^
I <i>

^kodi-ffes!
in llsil lelkisüi.
Smnlsg,2.klWri,nsümi.1Uiir

HglllMlgüI mii LMlemlirüt
voikÄi'Sklllen.Vgüel'nIslil

lSsssecksgen, KmisIMsiii'eii
voiks-lleiiisügliligoli slior liil.

Wlememlkn Sie
Mil Schienen HWeroWNtod.

)hne Pulver ist eine Tiefenwirkung ganz unmöglich.
Aerztltch empfohlen. Preis Sü Psg.
Schlenkers Fußbadepulver Preis SV Pfg.
Schlenker« Tutzschwelßpulver Preis 7S Pfg.

Niederlagen  seit 22 Jahren bei
2 . Odermatt,  Friseur, Wilh . Wtnz,  Friseur, Fritz
Schul «r,  Schuchlagtr,<Söttlieb Bllrkt «,Lirbenzell.

W
Bin unter

Nr . 8S
an das Fernsprechamt Ltrbrnzell

angeschlossen.

LttoWohiledeezir.KtMe".

ll
Dos Lebte unck Lctiöns reikt nur ckurci»
'jaiikMinteUtnAt! VStzzs 'veKreirV«U-

kvmmenbeit

Coneordia Calw.
Anläßlich des Besuche , eine » größeren Gesang¬
vereins von Reutlingen , benötigen wir

eine größere Wohl Qmrliere
vom 1. — 2. August gegen entsprechende Ver¬

gütung und bitten höflichst , uns solche baldmöglichst Mitteilen
zu wollen . Anmeldungen nimmt entgegen

Der Borstand : Albert Dalcolmo , Schreinermstr

A
Voll Illliiiersllig ZuIibirMillWch Ailguft ISK

verWenst
M

bekannt guter Qualität
paare inBoxealf .Ehevreau «.Lackleder
bedeutend ermäßigt Preisen

UM

Baä Liebenzell.
Unterhaltungsprogramm

äer Ztäät. Uurverwaltung
für äie Zeit vom 26. Juli — 2. August 1925.

Sonntag , äen 26 . Juli : vormittags von ii— 12  Uhr: Promenade-
Konzert der Nurkapelle
Nachmittags von 4—6 Uhr: NoNZört der
verstärkten Nurkapelle
Nbencks8'/, Uhr im Uursaal: ver Experi-
mentalpsychologe von Weltruf Leo
Erichsen über: Neue Srenzfragen des
Uebersinnlichen(das ^ oghatum des Abend¬
landes) mit hochinteressanten Demon¬
strationen
Nachmittag; von°/«4—6 /̂«Uhr: Nur -Nonzert
Nachm. von4—bUhrimftursaal: DaNZ- Dee
nbrncks8>.- iov. Uhr: Nonzert der
verstärkten Nurkapelle
Nachmittags von^«4—6'/, Uhr: Nur -NvNZert
Nbencks 8V, Uhr im Uursaal: Vortragsabend
Willy vuschhoff aus Berlin . Heiteres
Programm
Nachmittags von '/«4—6'/. Uhr: Nur -Nonzert
Nbencks 8V.- I0'/. Uhr: Nonzert der ver¬
stärkten Nurkapelle.
Nachmittags von '/,4—6'/. Uhr: Nur -NvNZert
ftbenck; 8 Uhr im Uursaal: DaNZ-Bbend
unter Leitung der Danzlehrerin Frau
Helene wittmann aus Stuttgart.
Dunkler Unzug für Herren erwünscht.
Nachmittags von '/«4—6'/. Uhr: Nur -NvNZert

Montag , äen 27 . Juli;
vienstag , äen 28 . Juli:

Mittwoch, äen 29 . Juli:

>

vonnerstag , d.30 .Iuli:

Freilag , äen 3l . Juli:

< >,

<»

Samstag , äen l . Uug. :
Voranzeige:

Sonntag , äen 2 . Bug . : vormittags von l i- 12 Uhr: promenade-
konzert äer Nurkapelle
Nachmittags von 4—6 Uhr: Nonzert
Nbencks8>/. Uhr im ftursaal: Uuf allgemeinen
Wunsch nochmals Bunter Abend v. Erna
Friedrichs mit neuen Kräften vom Stäät.
Nurtheater Baden - Baden. Neues Pro¬
gramm ! Hierauf: Danz-Unterhaltung

Zläät . Kurverwaltung.

- 4- -

Vor» Montag morgen 7 Uhr ab steht
im Gasthaus

zum »Ochsen" in Höfe»
ein großer Tra nspo rt erstklassigerFohlen
schweren Schlags , auch bringe « wir am
Montag auf den
Biehmarktn. Unterreichenbach
einen groben Transport erstklassigesBieh
- - aller Gattungen zum Ver¬

kauf » wozu Kauf - und Tauschliebhaber
freundlich einladen

Mols Md Bttthold LölMMt
ReMe«.

sovle
Mtllcüe ruliedSrlelle

empkleklt
küev-
lllllS.

Is-Most.
rosinen

billigst bei
Otto Jung.

Puppen
repariert

3 . Odermatt»
Sriseurgeschäft.

Bestell-Settel und
Lieferscheinbücher
Ernst Nirchherr

Buchhandlung.



Baumwollene und Sommer-
Kleiderstoffe

70 cm breit Muslin
80 cm breit Wollmusini
80 cm breit Dirndlzeugle
90 cm breit Kleiderzeugle
70 cm breit Popeline , gestreift
90 cm breit Schottenstoffe

120, 100, 90. 70, 50 Pfg
500, 300, 200 Pfg

HO. 100 Pfg
120. 90 Pfg

110 Pfg
110, 100 Pfg

100 cm breit Trotteestoffe 200 Pfg.
100 cm breit weiß glatt Voile
100 cm breit bedruckte Voile
100 cm breit Wollvoile

80 cm breit Zefir
80 cm breit Schürzensatin

116 cm breit Schurzzeug
Viele Reste zu Blusen, Kleidern und Röcken

zu fabelhaft billigen Preisen

Wollene SW
70m Blusekslanelle 3üv. 208 Psg.
70 cm Rvikstttisen400.M,28VPsg.
so—mm kartierte«.ge¬

streifte Stoffe K00.400.roo Pfg.
Sv ein Cheviots

280 . 230 Pfg.

80 cm Popeline in oiel.Farbe»MPsg.
M cm Popelinei« grobe«

Farbenfortinient 420 Pfg.
130 cm Cheviots4S0.3so Psg.
130 cm Gabardine nnd Rips

1300- 000 Pfg.
Ei»Post.»MraUeider

50 — 100 cm lg. Mk . 2 .- bis 7.-

200 Pfg
500, 300, 200 Pfg

600 Pfg
110 Pfg
110 Pfg
150 Pfg

WM»

Baumwollwaren
80 cm breit roh Baumwolltuch
80 cm breit weiß Baumwolltuch ,
80 cm breit weiß Haustuch für Bettwäsche
80 cm breit weiß Halbleinen f. Bettwäsche
150 cm breit weiß Haustuch für Leintücher
150 cm breit weiß Halbleinen

Meter 90 . 80 . 70 . 85 Pfg.
60 . 80 . 70 ..

Meter 140 , 120 .,
Meter 180 , 160 ,.
Meter 270 , 200 ,.
Meter 300 , 280 .,

130 cm weiß gestreift Damast 228 Pfg.
80 cm breit karriert Bettzeug

125 cm breit karriert Bettzeug
80 cm bedruckt Beltzitz

130 cm bedruckt Bettzitz
75 cm gestreift Flanell
75 cm karriert Flanell
75 cm breit weiß einseitig gerauht Flanell

130 cm breit farbig Tischzeug_

Meter
Meter
Meter
Meter
Meter

NO Pfg.
185 Pfg.
100 Pfg.
180 Pfg.

S0. 85 Pfg.
Meter 100 , 90 Pfg.
Meter 130 , 110 Pfg.
Meter 260 Pfg.

Tischtücher halbleinen abgepatzt Mk. 6.—
40 — 50 cm breit Handtuchstoff Meter 110 , 90 . 70 , 60 Pfg.

bis zu 48 Proz . ermäßigt.
Mk . 12. 13. 14, 15, 19 . 21 .-

ausverkauf
vom IS. Juli dis 1. August

WichMWN billige»Preise»
Verkauf nur gegen Barzahlung

Kein Umtausch

f. Sommer
ganz besonders billig

bis zu 60 ° «im Preise ermäßigt.

Ein Posten wollene gestrickte
Lovimeraiiziige jlirK»»Se»

Md . S.—

AMllsMi-e«»e»s.H>a»e»
mit Schillerkragen

60 cm 70 cm 80 cm lang
2.20 , 2.60 ^ 3.00" Mk.

im. HmesslMllheiiide»
MK. 4.00
Mk . 2.50

DaruennraMeiderf.somurer
MK. 5.— . MK. 6.—

AttlneWrzek,
aus gutem Zeugte Mk . 5 .—

Große Mengen
SMlhrse»ml»SM-AiiMe
--mil2«Prozent Mall-

E>» Wr«Herre»«iSi»eI
baumw. imprägniert Mk . 20 .00

I Alle fertige Herren»
^soweit nicht zurückgesetzt

Weiße Wäsch"

und Knabenkleidung
mit 1V Prozent Rabatt

Damen-Taghemden 240 , 220 . 200 , 180, 160, 140, 120, 100 Pfg.
Damen-Beinkleider 300, 340 Pfg.
Damen-Prinzeßröcke 750, 650, 620, 590 Psg.
Damen-Unteitaillen 300, 200, 150, 100 Psg.
Damen-Nachthemden 750, 710, 370 Psg.
Damen-Nachtjacken 460, 350 Psg.

Herren-Nachlhemden 850, 800, 700, 480 Pfg.
Kissenbezüge 380, 370 Psg.

Haipselbezüge 600, 490, 480 Psg.
Oberleintücher 990, 970 Psg.

Ein Posten Waschunterröcke 450, 400, 350 Psg.

Ein Posten Bettücher 525 , 440 Psg.

Knabenanzüge
Burschenanzüge

von Mk . 6.— ab
von Mk . 70 . 50 , 38 .-

Herrenanzüge in großer Auswahl
MK. 120, 100, SO, 70. 50. 40, 38 .—

gestreifte Hofen
Halbtuchhosen
Samthosen
Zeughosen
Gummimäntel
Lodenmäntel
Herrenwindjacken
Pelerinen in allen Längen.

Mk . 22 . 18 . 16. 12 -
Mk . 17 . 15 . 12. 3 .38

Mk . 17. 15. 12 -
Mk . 10 . 8 . 6 . 3 -

Mk . 50 . 40 . 30 . 25 . 18 .-
Mk . 45 . 30 . 25 .-

Mk . 25 . 20 . 18 . 14. 12.-

grau Waschstoff
Lüster blau , grau und schwarz
helle Joppen

Sommerjoppen
Mk . 10 . 9 . 7. 4 .50

MK. 25 . 23 . 18 . 15 . 11 .-
Mk . 17 . 18 . 13 . 9. 6 .60

«t * in reicker Auswahl.
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